
Gemeinsam im Block für den Sieg des Sozialismus
Die verflossenen Monate nach dem V. Parteitag haben gezeigt, daß die 

Losung „Der Sozialismus siegt!“ auf alle Bevölkerungsschichten eine tiefe Wir­
kung ausübt. Die Arbeiterklasse entwickelt eine große Initiative bei der 
Lösung der vom Parteitag gestellten Aufgaben. Auch unter den Bauern, Hand­
werkern und Gewerbetreibenden wächst die Erkenntnis, daß der Sozialismus 
ein erstrebenswertes Ziel ist. Täglich schließen sich Bauern oder Handwerker 
zu Produktionsgenossenschaften zusammen. Sie verbinden sich damit enger 
mit der Arbeiterklasse, weil sie wissen, daß der Aufbau des Sozialismus in der 
Deutschen Demokratischen Republik die beste Methode zur Sicherung des Frie­
dens in Deutschland ist und ihnen eine sichere Zukunft und ein glückliches 
Leben garantiert. Von diesen Überlegungen ließen sich auch die kleinbürger­
lich-demokratischen Parteien leiten, als sie den Beschlüssen des V. Parteitages 
zustimmten und ihre Mitglieder sowie die ihnen nahestehenden Schichten auf­
riefen, gemeinsam mit der Arbeiterklasse den Kampf für den Sieg des Sozia­
lismus zu führen. Das ist nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß — wie es 
im Beschluß des V. Parteitages heißt — die Politik der Partei ständig auf die 
kameradschaftliche gleichberechtigte Zusammenarbeit mit den Blockparteien 
gerichtet ist, die zusammen mit ihr und den Massenorganisationen in der Natio­
nalen Front zusammengeschlossen sind.

Wir wissen jedoch auch, daß nicht wenige Bauern, Handwerker, private 
Unternehmer und andere, darunter auch Mitglieder der Blockparteien, den 
Beschlüssen des V. Parteitages noch schwankend und zweifelnd gegenüber­
stehen. In Gesprächen mit ihnen stellen sie uns viele Fragen nach ihrer Per­
spektive, nach ihrem Platz und ihrem Leben im Sozialismus; es gibt manche 
Vorbehalte und Unklarheiten. Einige lehnen es noch ab, mit uns über ihre Zu­
kunft zu beraten, weil sie glauben, daß der Sozialismus nicht ihre Sache ist. 
Da wir alle Bürger für den Sozialismus gewinnen wollen, muß unsere poli­
tische Arbeit mit ihnen wesentlich besser werden. Das bedeutet für die leiten­
den Parteiorgane in den Kreisen und Orten ein höheres Niveau in der poli­
tischen Führung der kleinbürgerlichen Schichten.

Die politische Führung bedingt, daß klar ist, welche konkreten Ziele erreicht 
werden sollen. Es kommt nicht nur darauf an, daß die Kreisleitungen die Pro­
bleme der sozialistischen Umgestaltung der Landwirtschaft ausarbeiten und 
mit den werktätigen Bauern beraten, sondern es gilt auch, den städtischen 
Mittelschichten den Weg und die Ziele ihrer weiteren Entwicklung exakt zu 
zeigen. Im Beschluß des V. Parteitages wird ausdrücklich darauf hingewiesen, 
daß diese Fragen mit den Blockparteien und in der Nationalen Front erörtert 
werden müssen. Oft wird diese Aufgabe noch vernachlässigt und zuwenig be­
rücksichtigt, daß wir diesen Schichten die Beschlüsse des V. Parteitages an 
Hand der Perspektive des Kreises und Ortes erläutern müssen. Hinzu kommt, 
daß viele Kreisleitungen noch nicht aus der Enge ihrer Arbeit herausgekom­
men sind. In Oelsnitz wurde z. B. der Entwurf des Perspektivplanes im Kreis­
tag behandelt, ohne vorher mit den Blockparteien die Ziele des Planes zu 
beraten. Damit werden aber die Erfahrungen und Kenntnisse ignoriert, die die 
Vertreter dieser Parteien durch ihre politische Arbeit mit den kleinbürger­
lichen Schichten besitzen. Das hemmt ihre schöpferische Initiative und Akti­
vität beim sozialistischen Aufbau. Dabei kennen diese Parteien durch ihre enge 
Verbindung mit den Mittelschichten deren politische Stimmung, Mentalität und 
Gewohnheiten, ihre ökonomische Lage und Entwicklung sehr genau. Verzichten


